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Kurznotiert

auf Radtour für
dieMexico-Hilfe
Stolberg. Zur ersten Tour in die-
sem Jahrmacht sich die DFB-
Mexiko-Hilfe am Samstag, 13.
Februar, auf. Die Abfahrt der
Radsportgruppe Breinig-Köln-
Breinig ist um 7Uhr amNachti-
gällchen. Der zweite Treffpunkt
ist um 7.30 Uhr das Rathaus in
Langerwehe. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Die Fahrt
findet zugunsten derMexiko-
Hilfe statt. In diesem Jahr feiert
die Radsportgruppe, die in der
Regel jeden ersten Samstag im
Monat startet, ihr 20-jähriges
Bestehen. Das Organisations-
team, freut sich übermöglichst
viele Teilnehmer.

„Spätschichten“
in der Fastenzeit
Stolberg. In der Fastenzeit wer-
den „Spätschichten“, das sind
meditative Gottesdienste, zur
Misereor-Fastenaktion in der
Kirche St. Josef, Stolberg-Don-
nerberg angeboten. Die Fasten-
aktion steht unter dem Leitwort
„Das Recht strömewieWasser.“
Ab 18. Februar bis zum, 17.
März, werden Christen aller
Konfessionen jeweils donners-
tags um 19Uhr zu gemeinsa-
mem Beten, Singen, Besinnung
undMusik eingeladen. Die fünf
Spätschichten sind geprägt vom
Symbol desWassers mit seinen
verschiedenen Eigenschaften.

Mehr Menschen für
Ehrenamt gewinnen
Stolberg. Ehrenamt ist Ehrensa-
che“, unter diesem Leitsatz
steht ein Informationsabend
mit der Ehreamtsbeauftragten,
Hildegard Nießen. Treffpunkt
ist imHelene-Weber-Haus, Ost-
straße 66, amDonnerstag, 10.
März, zwischen 18 und 19.30
Uhr.

Die vorbereitenden Maßnahmen für die Umgestaltung des Stolberger Kaiserplatzes sollen in der kommenden Woche anlaufen

Sechs großeKastanienwechseln Standort
Stolberg. Die bedeutenden Bau-
maßnahmen in der Stolberger In-
nenstadt treten nun in die kon-
krete Realisierungsphase. Als erstes
Bauprojekt wird mit den für die
Großbaumverpflanzung erforder-
lichen vorbereitenden Arbeiten
auf dem Kaiserplatz ab Anfang der
7. Kalenderwoche, ab 15. Februar,
begonnen.

„Das Jahr 2015 stand noch ganz
im Zeichen der planerischen Vor-
bereitungen für die ersten Projekte
der Innenstadtsanierung“, erklärt
der Technische Beigeordnete der
Stadt, Tobias Röhm. „Viele Bürge-
rinnen und Bürger haben sich,
ihre IdeenundVorstellungen aktiv
mit eingebracht und so direkten
Einfluss auf die zukünftige Ausge-
staltung ihrer Stadt genommen.
Ich danke allen Beteiligten für die-
ses große Engagement. Und ich
freue mich, dass wir jetzt endlich
mit den Bauarbeiten beginnen
können“

Erhaltenswert?

Im Rahmen der Planungen zur
Neugestaltung des Kaiserplatzes
wurde gutachterlich überprüft,
welche Bäume vital und erhaltens-
wert sind und demnach an Ort
und Stelle verbleiben können,wel-
che Bäumevital und erhaltenswert
sind, aber dann imZuge derUmge-
staltung des Kaiserplatzes umge-
pflanzt werden können. Außer-
dem soll heraus gefunden werden,
welche Bäumekrankund abgängig
sind und demnach gefällt werden
müssen.

Innere Baumreihe

Neben den Pflegeschnitten an den
vor Ort verbleibenden Bäumen
werden insgesamt sechs Kastanien
durch eine sogenannte Groß-
baumverpflanzung umgepflanzt.

Hierbei handelt es sich um erhal-
tenswerte und vitale Kastanien der
inneren Baumreihen,
wovon fünf in den äuße-
ren Baumring des Kaiser-
platzes wiederverpflanzt
werden und die zuvor ge-
fällten Bäume ersetzen.
Eine Kastanie wird in die
Grünanlage Ecke Albert-
Schweitzer-Straße / Wie-
senstraße verpflanzt. Die
eigentlichen Großbaum-
verpflanzungen werden
insgesamt rund eineWo-
che in Anspruch nehmen. Hierfür
werden die Bäume mit schwerem

Gerät von ihrembisherigen Stand-
ort an die neuen Pflanzorte trans-

portiert. UmdenBürgerinnenund
Bürgern die Gelegenheit zu geben,

diese durchaus sehenswerten Bau-
tätigkeiten zu verfolgen, wird der
Starttermin der Großbaumver-
pflanzungnoch einmal separat an-
gekündigt.

Die erforderlichenArbeitenwer-
den unter Beachtung der Schon-
zeit gemäß Paragraf 39 Bundesna-
turschutzgesetz bis Ende Februar
abgeschlossen sein.

Förderung gesichert

Im Anschluss an die Großbaum-
verpflanzung beginnen die frei-
raumgestalterischen Baumaßnah-
men auf demKaiserplatz. Bekannt-

lich soll hier auch ein neues Res-
taurant errichtetwerden.Der Platz
wird neu gestaltet. Die gesamte
Baumaßnahme wird durch das
Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit und das Land Nordrhein-
Westfalen im Rahmen der Städte-
bauförderung des Programmes
StadtumbauWest gefördert.

Wochenmarkt

Der regelmäßige Wochenmarkt
findet während dieser Pflanzaktio-
nen im Bereich des Rathaus-Vor-
platzes statt.

etliche Bäume auf dem kaiserplatz müssen umgepflanzt werden, damit der Platz umgestaltet werden kann. Bekanntlich soll hier auch ein Restaurant
errichtet werden. Foto: Pressestelle

„Viele Bürgerinnen und Bürger
haben sich mit ihren Ideen in
die Planungen zur
Platzgestaltung eingebracht.“
ToBIaS RöHM,
TEcHnIScHER BEIgEoRdnETER

aktuell entsteht neue attraktion für ausstellung „Fahndung nach augustus“

Drucker verleihtKaiserGesicht
Jülich/Stolberg.Dietrich Faidel hat
schon viel eingescannt und ausge-
druckt. Kugellager, Motorenteile
oder Scharniere. Nichts davon auf
Papier, alles dreidimensional und
zumAnfassen, alles imNamen der
Wissenschaft. „Aber so ein altes
Teil hatte ich noch nie“, sagt der
Mann, der als Doktor-Ingenieur
für Lasertechnik am Jülicher For-
schungszentrum arbeitet. Derzeit
beschäftigt er sich mit einer Büste
des ersten römischen Kaisers
Augustus.

Eine über 2000 Jahre alte Vor-
lage hat der Wissenschaftler noch
nie vor dem Scanner gehabt. Jetzt
schon. Denn Faidel unterstützt die
Vicus-AG, einen Zusammen-
schluss vonHistorikern aus Jülich,
Aachen, Maastricht und Heerlen,
die die Ausstellung „Fahndung
nach Augustus“ organisiert. Die
Ausstellung ist im Januar in das Jü-
licher Museum zurückgekehrt.
Und die soll ein neues Exponat be-
inhalten. Dafür ist Faidel zustän-
dig, der Mann, der da arbeitet, wo
es die komplexestenDrucke der Re-
gion gibt. Dreimal hat er gescannt,
jeweils einmal des großen Kaisers
Gesicht, wie es auf einer Büste im
Pariser Louvre zu finden ist, und
einmal eine Büste aus dem Rö-
misch-Germanischen Museum in
Köln.

In Stolberg gefunden

Der dritte Scan war der des soge-
nannten Augustus-Köpfchens, das
im 19. Jahrhundert in Stolberg ge-
funden wurde. Die Büste stammt
aus Ägypten, das lässt sich auf-
grund des seltenen Basmid-Steins
bestimmen, aus dem sie gemacht
ist und den es nur in Ägypten gibt.
Allerdings fehlt demKöpfchen das

Gesicht. Und da kommt Faidel ins
Spiel mit seinen Scannern und
Druckern. AmComputer verheira-
tet er die Gesichter aus Köln und
Paris mit dem (Hinter)Köpfchen.
„Mit den Bauteilen, die wir sonst
nachbauen, geht das auch. Dann
sollte das auch mit Augustus mög-
lich sein“, sagt Faidel.
Vor der neu kombinierten Büste
steht die Arbeit. Faidel scannt die
Vorlagenmit einer Kamera ein, in-
dem er sie mit einem Streifenlicht-
Projektor anstrahlt. 52 verschie-
deneMusterwirft der Projektor auf
die Büste für einen Scan. Dann
dreht Faidel die Büste leicht zur
Seite und scanntwieder.Mit einem
Programm schiebt er die gescann-
tenBilder übereinander und löscht
überflüssige Details. Bis zu 60 Mal
wiederholt er diesen Schritt, auch,
weil die Büste aus einer tieferen
Position gescannt werden muss.
Denn sonst fehlt die untere Seite
der Nasenspitze. Die so entste-
hende Datei ist bis zu zwei Giga-
byte groß, wenn sie an den Dru-
cker geschickt wird. Wann genau
die zwei neu kombinierten Augus-
tus-Köpfe gedruckt werden, kann

Faidel noch nicht sagen. Denn die
dreidimensionalen Drucker im
Forschungszentrum arbeiten auf
Hochtouren, an Kugellagern oder
Motorenteilen. „Wir bauenhier al-
les nach, damit die Konstrukteure
dieModelle, die sie sich vorstellen,
in dieHändenehmenundbeurtei-
len können, ob sie sich das so vor-
gestellt haben“, sagt Faidel. Die
Kugellager, die nach mehreren
Stunden in nur einem Produk-
tionsschritt aus demDrucker raus-
kommen, sind voll funktionsfähig.
Vom Material einmal abgesehen.
Das sind Thermoplast-Stoffe, Plas-
tik also, das sich beiHitze verformt
und sonicht verbautwerden kann.

Fertig sind die Thermoplast-Mo-
delle nicht, wenn sie aus demDru-
cker kommen. Auch die neuen Au-
gustusbüsten müssen zuerst für ei-
nige Stunden in einer Lauge ba-
den. Die sorgt dafür, dass sich die
weniger dichten Bestandteile auf-
lösen und nur das gewünschte Re-
sultat übrig bleibt. Später wird der
Kaiser dann seiner Bestimmung
zugeführt: als neue Attraktion in
der Ausstellung „Fahndung nach
Augustus“.

Hand angelegt am großen kaiser: eine deraugustus-Büstenwird für einen
scan mit dem streifenlichtprojektor vorbereitet. Fotos: G. Jansen

Dietrich Faidel hat schon viel einge-
scannt und ausgedruckt.


